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dessen Tafelrunde in vielen mittelalterlichen
Dichtungen geschildert wird. Sie zeigt ihre
Macht besonders in Luftspiegelungen. Nun
alle diese optischen Erscheinungen werden von
der Wissenschaft keineswegs bezweifelt — wie
es im Gegensatz dazu von manchen Forschungsreisenden

immer wieder geschieht —, ja man weiß
ihnen sogar eine rechnerische Grundlage zu
geben. Man unterscheidet.. Luftspiegelungen
nach unten, nach oben, nach der Seite und eben
die Fata Morgana, bei der sich mehrere dieser
Erscheinungen vereinen. Sie treten bei
verschieden warmen, also verschieden dichten
Luftschichten auf, wobei die Lichtstrahlen
von solch einer Schichte zurückgeworfen werden.
Es kommt aber hierzu nur bei flachen, zur
Luftschichtung sehr wenig geneigten Strahlen,
die nahe der Erdoberfläche entlang streichen,
weshalb diese gespiegelten Bilder nach allen
bisherigen Erfahrungen nur in waagrechter
Blickrichtung gesehen werden. Die Seltenheit

dieser Erscheinungen läßt sich damit erklären,
daß sie einen bedeutenden Diehteunterschied
in den Luftschichten erfordern, der nur an
bestimmten Orten und auch da nur unter besonderen

Voraussetzungen auftritt. So etwa
können sich Spiegelungen nach unten ergeben,
wenn eine Sandfläche oder auch das Meer
während des Tags übermäßig erhitzt wird und
dann in den darüberliegenden Luftschichten
eine starke Abkühlung erfolgt. Eine
Vervielfachung eines Bildes ist bei mehrfacher
Brechung möglich, ähnlich wie in einem
Kanal manchmal das Spiegelbild einer Straßenlampe

nicht nur einfach zu sehen ist. Solcherart

kann etwa eine kleine Gruppe von Schafen in
der Spiegelung als große Herdé erscheinen.

Luftspiegelungen, Trugbilder der Sinne! Doch
denken wir daran, daß auch die Sinneswirklichkeit

von den Philosophen in ihrer Tatsächlichkeit

bezweifelt wird. Ist also auch sie Schein,
Fata Morgana

EINE KREUZSPINNE IM KÄMPF MIT EINER WESPE
Ke gut bekannte Kreuzspinne (Araneus diadema-

fus) spannt überall in unsern Gärten, in
Holzschuppen, Scheunen, Kornspeichern und an andern
tuten ihr kunstreiches Radnetz, das mit seinen Leim-
äden hereingeflogene Insekten festhält, bis die Er-

stellerin herbeischießt, um sie in drehenden Bewegungen,
einer Garnhaspel vergleichbar, in ein breites Band

von Spinngewebe einzuhüllen. Das so behandelte
p er ist einem, in ein Leintuch gewickelten Kadaver

ähnlich. Aber in Wirklichkeit ist die Beute nicht tot,
sie lebt, kann sich aber gewöhnlich nicht rühren. Es
uann zur Ausnahme aber auch einmal anders kommen.
Urne Kreuzspinne hatte in meinem Garten zwischen
-auras Tinus-Büschen und Rubus phoenicolasius ein

gioßes Netz ausgespannt. Verschiedene Male brachte
ich ihr Fliegen, Schwebfliegen und Bienen, die sie ohne

mschweife erledigte. Einmal aber versuchte ich es
Mit ®iner großen Wespe, die ich ihr ins Netz warf, noch
evor sie mit der Mahlzeit eines andern Wildes fertig

geworden war. Augenblicklich verließ sie dieses, um
8ich dem aufgeregt sich gebärdenden Eindringling

gegenzuwerfen. Sie schleuderte ganze Bündel von
pmnfäden auf ihn und wickelte ihn förmüoh damit

jy1' t!'6 e'ne Mumie in ihren Binden eingewickelt ist.
ie Jägerin schien die Situation zu meistern. Die Wespe

ko
°°k' k.evor ®ie den tödlichen Biß der Spinne empfing,

onnte sich am einen Ende des so schlau gesponnenen den Augenblick, wo die Wespe nachgab. Sie tat dies

die t
'9 ^°n Kiefern frei machen und erfaßte damit aber nicht, sondern blieb verbissen in das Glied.

ie larsen des rechten mittleren Beines der Kreuzspinne, Da es mir zu lange währte, bis das Spiel zu Ende
ne loszulassen. Immer wieder versuchte sie ihr das ging, trennte ich die beiden Feinde gewaltsam, worauf
!' abzutrennen. Während dieses Vorgehens verhielt die Spinne sich als besiegt in ihren Schlupfwinkel ver-

10 die Spinne völlig apathisch, ohne sich zu rühren. kroch und keine Lust zu weiteren Angriffen bekundete,
ie ergab sich in das Unvermeidliche oder paßte auf Dr. Kobert Stäger

223


	Eine Kreuzspinne im Kampf mit einer Wespe

